Fuchsenherrlichkeit

1. Wir Füchse sind ja stets fidele und allemal zu ziemlich voll. Bei jeden Ulke und Krakeele Da spielen wir die größte Roll'. Wir kennen jetzt nur ein Verlangen, wir kennen jetzt nur eine Qual! Denn leider sind noch uns're Wangen glatt wie Aal, glatt wie Aal.

2. Dem Suffe huld'gen wir am meisten, die Burschen sind darüber glatt. Was wir auf einer Kneipe leisten, das weiß beinah die ganze Stadt. Und müssen wir auch manchmal spinnen, das ist uns eoipso ganz egal! Die Ganzen und die Halben rinnen glatt wie Aal, glatt wie Aal.

3. Die hochwohlweisen Professoren  sind freilich nicht von uns erbaut. Sie predigen meist tauben Ohren, vor dem Kolleg' dem Füchslein graut. Der Hofrat spricht, es wär' gescheiter, sie kämen her zum Hörsaal mal! Wir schwänzen unbekümmert weiter, glatt wie Aal, glatt wie Aal.

4. Auch hasset uns von ganzem Herzen die hochwohlweise Polizei. Bei jedem Ulk und kleinen Scherzen  eilt der Polypenhauf' herbei. Und wollen wir ein Kunststück wagen und eilen zum Laternenpfahl, Dann haben sie uns gleich am Kragen, glatt wie Aal, glatt wie Aal.

5. Für uns auch schwärmen alle Frauen, Für uns'rer Jugend heißes Blut. Die schwarzen, blonden und selbst die grauen, sie lieben uns mit gleicher Glut! Und rühmt sich auch manch Frauenzimmer  und zögert dann mit ihrer Wahl: Bei Füchsen reagiert sie immer glatt wie Aal, glatt wie Aal.

